
292

341

411

283

286

44

51
48

746

254

449

I

Heck ebaum

Bu \mannsbach

B u \ mannsbach

Bu \ m
annsbach

22
24

226

238

239

227

228

242

229

243

230

231

248
249

232

233

234

294

377

343

344

345

429

347

385

348

235

254

255

224

225

300

323
324

306

326

327

307

328

317

318

375

340

421

284

297

409

422

410

423

424
425

413

426

427

394

396

435

436

438
439

443

445

281

282

319

320

299

428

346

389

325

293

420

395

437

440

444

298

194

241

247

252

253

236

41

42

43

40

45

46

49

86

47

50

15

17

19

21

1

21a

20

23

21b

12

6
3

18

23a

2

19

21

11

18

16

4

22

23b

8

20

24

16

8
26

29a
9

29b

22

18

5

14

25a

10
7

25b

6

10
31

18

22

5

9

7
16

18

11
20

13

2

33
4

13

12

20

1

3
14

Am Wall

Sandstege

Kreuzkamp

Flothm
ersch

Flothm
ersch

Tennisplatz

Tennispl.

Sportplatz

Sportplatz

Am Bußmannsbach
Bußmannsbach

Buß
man

ns
ba

ch

B 219 / B 475

Sportplatz

3

Teich

451

450

12 a P

448

1337

19 a

112

111

92 101

104

342

86

165

347

11

338

375

449

P P

93

217

218

219

344

345 347

220 222

224

225

423

435

434

346
216

221

35

36

31

1

60

78

79

85

80

81

82

32

161

156
158

164

332

333

334

328

329

330

331

335

157

46

47

51

34

36

17

15

19

16

20

23

21

18

25

24
27

26
29a

29b

22

31

33

Am Wall

Hahnstraße

B 475

Hungerbirke

Hungerbirke
Hungerbirke

B
 219 / B

 475

T.

Teich

105

B 475

B 475

Ibbenbürener S
traße

Ibbenbürener S
traße

Ibbenbürener S
traße

RHB

Rückhaltebecken

111

110
109

Flur 19

Flur 14

TH: 52,0 m
FH: 56,5 m
H:   53,5 m  

WA 3

0,4

o

II 

M2

 

M1

K

 

3,0

 

 

 

 

 

 

 

3,03,013,0

3,0

3,0

13,0

3,0

3,0

3,0

5,0

5,05,0

5,0

3,0

3,0

3,013,0

3,0

7,0

3,0

7,0

5,5

11
,5

11
,5

3,
0

3,
0

13,0

13,0

9,0
5,5

1,5

3,0

13,0

5,5

5,5

3,0

3,0

3,5

5,0

3,0

9,03,0

3,0

3,0

5,5

3,
0

3,
0

3,0

7,0

13,0

13,0

13,0

3,0

3,0

3,0

5,5

14,5

13,0

3,0

3,0

3,0

13
,0

13
,0

13
,0

13
,0

3,
0

3,
0

3,
0

3,
0

13,0

13,0

13
,0

3,0

3,03,0

14,5

1,5

3,0

3,0

1,5

3,0

3,0

3,0

3,0

3,0
3,0

5,5
5,5

5,5

13,0

13,0

13,0

7,0

3,0

8,0

3,0
6,0 12,0

5,5

6,0

3,0
3,0

3,
0

3,0

3,0

145,0

7,
0

5,5

11
,53,

0

5,05,0

3,0

3,0

3,0

WA 4

0,4

o

II 
TH: 52,0 m
FH: 56,5 m
H:   53,5 m  

V

Q

V

F+R

Anbauverbotszone gem FStrG

Anbaubeschränkungszone gem. FStrG

V

V

V

V

V

V

V

V

E1

WA 2

TH: 52,0 m
FH: 56,5 m
H:   53,5 m  

0,3 II 

o

WA 1

TH: 52,0 m
FH: 56,5 m  

0,3

ED

II 

DN:  30 - 45 Grad

WA 1

TH: 52,0 m
FH: 56,5 m  

0,3

ED

II 

DN:  30 - 45 Grad

TH: 52,0 m
FH: 56,5 m
H:   53,5 m  

0,4

o

II

WA 1.1

TH: 50,5 m
FH: 55,5 m
H:   53,5 m

0,3

ED

II 

MDW 2

TH: 53,0 m
FH: 56,5 m
H:   53,5 m 

0,6

o

II 

WA 1

TH: 52,0 m
FH: 56,5 m  

0,3

ED

II 

DN:  30 - 45 Grad

TH: 53,0 m
FH: 56,5 m
H:   53,5 m  

0,3

ED

II 

MDW 1

WA 2

TH: 52,0 m
FH: 56,5 m
H:   53,5 m  

0,3 II 

o

WA 1

TH: 52,0 m
FH: 56,5 m  

0,3

ED

II 

DN:  30 - 45 Grad

F+R

E2

49,9

49,7

49,3

48,9

48,4

9,0

A

B
C

D

B

A
B

B
C

B C

TIM-online

Dieser Ausdruck wurde mit TIM-online (www.tim-online.nrw.de) am 15.01.2024 um 14:14 Uhr erstellt.

Land NRW 2024 - Keine amtliche Standardausgabe. Es gelten die auf den Folgeseiten angegebenen Nutzungs- und Lizenzbedingungen der dargestellten Geodatendienste.

Gemeinde Saerbeck
Bebauungsplan Nr. 45
Alter Reiterhof

Gemeinde Saerbeck

Bebauungsplan Nr. 45
Alter Reiterhof

Rechtsgrundlagen
• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom

3. November 2017 (BGBl. I S. 3634) zuletzt geändert durch Gesetz vom 10. September 2021 
(BGBl. I S. 4147)

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 
(BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Gesetz vom 14. Juni 2021 (BGBl. 1802)

• Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802)

• Bauordnung für das Land Nordrhein Westfalen – Landesbauordnung (BauO NRW 2018) vom 
21.07.2018 (GV. NRW. 2018 S. 421), zuletzt geändert durch Gesetz vom 30. Juni 2021 
(GV NRW S. 822)

• Gemeindeordnung für das Land Nordrhein Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 14. Juli 1994 (GV NRW S. 666), zuletzt geändert durch Gesetz vom 14. September 2021 
(GV. NRW. S. 1086)

Textliche Festsetzungen
1. Die in § 4 (3) BauNVO genannten ausnahmsweise zulässigen Nutzungen 

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
- Anlagen für Verwaltungen, 
- Gartenbaubetriebe und
- Tankstellen
sind gem. § 1 (6) Ziffer 1 BauNVO nicht Bestandteil dieses Bebauungsplanes.

2. Die in § 5a (2) BauNVO genannten allgemein zulässigen Nutzungen 
- nicht gewerbliche Einrichtungen und Anlagen für die Tierhaltung
- Betriebe des Beherbergungsgewerbes  
- Anlagen für örtliche Verwaltungen sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und 
sportliche Zwecke
sind gem. § 1 (5) Ziffer 1 BauNVO nicht Bestandteil dieses Bebauungsplanes.

3. Die in § 5a (2) BauNVO genannten ausnahmsweise zulässigen Nutzungen 
- Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe und die dazugehörigen Wohnungen und 
  Wohngebäude 
- Gartenbaubetriebe und
- Tankstellen
sind gem. § 1 (6) Ziffer 1 BauNVO nicht Bestandteil dieses Bebauungsplanes.

4. In allen Baugebieten sowie der Fläche für den Gemeinbedarf – Kita wird die zulässige Höhe der 
baulichen Anlagen in Meter über NHN festgesetzt.

5. In den Baugebieten WA 1 sind nur geneigte Dächer als Sattel- oder Walmdächer zwischen 30 und 45 
Grad Dachneigung zulässig. Die maximale Traufhöfe wird auf 52,0 m über NHN, die maximale 
Firsthöhe auf 56,5 m über NHN festgesetzt.

6. Im Baugebiet WA 1.1 sind sowohl geneigte Dächer als auch Flachdächer zulässig. Für geneigte 
Dächer sind Sattel- oder Walmdächer zwischen 30 und 45 Grad Dachneigung zulässig. Die maximale 
Traufhöfe wird auf 50,5 m über NHN, die maximale Firsthöhe auf 55,5 m über NHN festgesetzt. Für 
Flachdächer wird die Oberkante Attika auf maximal 53,5 m über NHN festgesetzt.

7. In den Baugebieten WA 2, WA 3 und WA 4 sind sowohl geneigte Dächer als auch Flachdächer 
zulässig. Für geneigte Dächer sind Sattel- oder Walmdächer zwischen 30 und 45 Grad Dachneigung 
zulässig. Die maximale Traufhöfe wird auf 52,0 m über NHN, die maximale Firsthöhe auf 56,5 m über 
NHN festgesetzt. Für Flachdächer wird die Oberkante Attika auf maximal 53,5 m über NHN 
festgesetzt.

8. In den Baugebieten MDW 1 und MDW 2 sind sowohl geneigte Dächer als auch Flachdächer zulässig. 
Für geneigte Dächer sind Sattel- oder Walmdächer zwischen 20 und 40 Grad Dachneigung zulässig. 
Die maximale Traufhöfe wird auf 53,0 m über NHN, die maximale Firsthöhe auf 56,5 m über NHN 
festgesetzt. Für Flachdächer wird die Oberkante Attika auf maximal 53,5 m über NHN festgesetzt. 

9. Nebenanlagen, Garagen sowie überdachte Stellplätze (Carports) und nicht überdachte Stellplätze sind 
auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig.

10. Nebenanlagen, Garagen sowie überdachte Stellplätze (Carports) sind mit einem Mindestabstand von 
5,0 m von der dem Baugrundstück zugeordneten öffentlichen Straßenverkehrsfläche zu errichten.

11. In allen Baugebieten sind in Einzelhäusern höchstens zwei Wohnungen zulässig.

12. In allen Baugebieten ist in Doppelhäusern je Doppelhaushälfte sowie in Reihenhäusern nur eine 
Wohnung zulässig.

13. Abweichend von den Festsetzungen Nr. 11 und 12 sind im WA 3 und im WA 4 je Wohngebäude 
maximal acht Wohnungen zulässig.

14. In der festgesetzten Fläche für Maßnahmen M1 ist eine extensive Grünfläche mit Obstbäumen 
anzulegen (Streuobstwies e) und dauerhaft zu erhalten. Je 150 qm ist ein Obstbaum zu pflanzen. Es 
sind heimische standortgerechte Arten gemäß Pflanzliste (s. Hinweise) zu verwenden, artgerecht zu 
pflegen und dauerhaft zu erhalten. Auf der Fläche ist eine artenreiche Grünlandmischung 
(Regiosaatgut) anzusäen und extensiv zu pflegen (max. zweimalige Mahd pro Jahr nach dem 15. Juni 
mit Abtrag, keine Düngung und Pflanzenschutzmittel). 
Untergeordnete Wegeflächen sind auf maximal 5 % der Fläche für Maßnahmen M1 zulässig, sofern 
diese aus wasserdurchlässigen Materialien (z.B. wassergebundene Decke) hergestellt werden. 

15. Die Fläche für Maßnahmen M2 ist naturnah zu unterhalten. Dazu gehört der Erhalt und die Pflege des 
Baumbestandes, des Gewässers und der Offenlandfläche. Auf der Fettgrünlandbrache ist eine 
artenreiche Grünlandmischung (Regiosaatgut) anzusäen und extensiv zu pflegen (max. zweimalige 
Mahd pro Jahr nach dem 15. Juni mit Abtrag). Hier sind mindestens 18 Obstbäume gemäß Pflanzliste 
anzupflanzen.

16. Auf den unbebauten Flächen ist eine flächige Versiegelung bzw. Belegung mit Kies, Schotter oder 
ähnlichem Steinmaterial grundsätzlich unzulässig. Zulässig sind geringfügige Versiegelungen bzw. 
Belegungen als gestalterisches Element, soweit diese insgesamt weniger als 20 Prozent der 
jeweiligen Fläche (Gebäudevorflächen und Gebäuderückflächen) betragen. 
Die unbebauten Flächen sind als Vegetationsflächen anzulegen und dauerhaft zu erhalten. Als 
Gebäudevorfläche oder Vorgarten gilt der Bereich zwischen der erschließungsseitigen 
Straßenbegrenzungslinie und der Gebäudeflucht sowie der gedachten Verlängerung der 
Gebäudeflucht parallel zur Straßenbegrenzungslinie. Ausgenommen hiervon sind Stellplätze und 
Garagen, Zufahrten und Zuwegungen und Nebenanlagen gemäß § 14 Abs. 4 BauNVO.

17. Für die gekennzeichneten Bereiche des Plangebietes sind beim Neubau oder bei bau- 
genehmigungspflichtigen Änderungen von schutzbedürftigen Räumen aufgrund der berechneten 
maßgeblichen Außenlärmpegel gemäß DIN 4109-1 die Anforderungen an die gesamten bewerteten 
Bau-Schalldämm-Maße R′w,ges der Außenbauteile (Wände, Fenster, Lüftung, Dächer etc.) unter 
Berücksichtigung der unterschiedlichen Raumarten wie folgt festzulegen: 

Schallschutzbereich A (Lärmpegelbereich II):
Aufenthaltsräume erf. R’w,res = 30 dB
Büroräume erf. R’w,res = 30 dB

Schallschutzbereich B (Lärmpegelbereich III):
Aufenthaltsräume erf. R’w,res = 35 dB
Büroräume erf. R’w,res = 30 dB

Schallschutzbereich C (Lärmpegelbereich IV):
Aufenthaltsräume erf. R’w,res = 40 dB
Büroräume erf. R’w,res = 35 dB

Die Berechnung des resultierenden Schalldämmmaßes R’w,res hat nach DIN 4109-1 zu erfolgen.

18. In allen Baugebieten sind für Schlafräume und Kinderzimmer, die auch als Schlafräume genutzt 
werden schallgedämmte, fensterunabhängige Lüftungseinrichtungen vorzusehen. 

19. Abweichungen von den o. g. Festsetzungen zur Lärmvorsorge sind mit entsprechendem 
schalltechnischem Einzelnachweis zulässig.

20. Im Schallschutzbereich D ist parallel zum Spielfeld der südlich angrenzenden Sportanlage ein 
Lärmschutzwall oder eine Lärmschutzwand oder eine Kombination mit einer Höhe von 48,8 m über 
NHN zu errichten.

21. Im Schallschutzbereich E.1 ist parallel zur B 219 ein 3,5 m hoher Lärmschutzwall zu errichten. 
Bezugspunkt der Wallhöhe ist jeweils die Oberkante der Fahrbahn der B 219 gem. Planeintrag. 
Im Schallschutzbereich E.2 ist parallel zur B 219 eine 3,5 m hohe Lärmschutzwand zu errichten. 
Bezugspunkt der Wandhöhe ist jeweils die Oberkante der Fahrbahn der B 219 gem. Planeintrag.

22. Das anfallende, nicht schädlich verunreinigte Niederschlagswasser ist gem. § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. 
§ 44 LWG NRW i.V.m. § 55 WHG - soweit nicht als Brauchwasser genutzt - auf den Grundstücken 
zurückzuhalten und über die belebte Bodenzone zu versickern.

Gestaltungsfestsetzungen
23.  In allen Baugebieten sind die Außenwandflächen der Gebäude in Verblend- oder Sichtmauerwerk oder 

als verputzte Fassaden auszuführen. Mischformen sind zulässig.

24. Für untergeordnete Teilflächen der Außenwandflächen der Gebäude wie Giebel, Brüstungen, Balkone, 
Stützen, Vordächer, Wintergärten und Gesimse dürfen andere Materialien verwendet werden.

25. In allen Baugebieten sind glänzende und polierte Materialien für Fassadengestaltung und 
Dacheindeckung nicht zulässig.

26. Doppelhäuser und Reihenhäuser sind mit einer einheitlichen Dachneigung und einheitlicher 
Farbgebung der Dacheindeckung auszuführen.

27. Die Fassadenflächen und Dachflächen von Doppelhäusern und Reihenhäusern sind mit einheitlichen 
Materialien und Farbtönungen auszuführen.

28. In allen Baugebieten sind Einfriedigungen im Bereich der Vorgärten zu den festgesetzten öffentlichen 
Straßenverkehrsflächen nur als Hecken, Trockenmauern oder Metallgitterzäune bis zu einer Höhe von 
1,0 m zulässig. Als Vorgarten gilt der Bereich zwischen der erschließungsseitigen 
Straßenbegrenzungslinie und der Gebäudeflucht sowie der gedachten Verlängerung der 
Gebäudeflucht parallel zur Straßenbegrenzungslinie. 
Bei Eckgrundstücken sind zur seitlich angrenzenden öffentlichen Verkehrsfläche höhere Einfriedungen 
(bis zu 2,00 m) zugelassen.

Gemarkung: Saerbeck                                                                  Flur: 19
Maßstab:     1:1.000                                           Fassung vom 29.01.2024
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Hinweise
PFLANZLISTE 
Für die Anpflanzung der extensiven Grünfläche sowie von Bäumen, Hecken und Sträuchern sind 
standortgerechte, heimische Gehölze gemäß folgender Auswahlliste zu verwenden.

Obstbäume
Apfel Birne Pflaume
Schöner aus Boskop Alexander Lucas Deutsche Hauszwetschge
Rote Sternrenette Westf. Speckbirne Nancy Mirabelle
Winterrambur Vereinsdechantsbirne Reneklode
Jakob Lebel Clapps Liebling
Graue Herbstrenette Gellerts Butterbirne
Schafsnase Neue Poiteau
Kaiser Wilhelm Pastorenbirne
Bohnapfel Westf. Westfälsiche Glockenbirne

Mindestpflanzqualität: 2 x verpflanzt, Stammumfang 8-10 cm als Halb- oder Hochstamm; 
Mindestpflanzabstand 10,0 m; angemessene Pflege in den Folgejahren nach der Pflanzung (wässern, 
düngen, schneiden)

Bäume
Acer campestre Feldahorn
Acer pseudoplatanus Bergahorn
Aesculus hippocastanum Rosskastanie
Betula pendula Birke
Carpinus betulus Hainbuche
Fagus sylvatica Rotbuche
Juglans regia Echte Walnuss
Malus sylvestris Wild-Apfel
Prunus avium Vogelkirsche
Quercus robur Stieleiche
Salix caprea Salweide
Sorbus aucuparia Vogelbeere
Tilia cordata Winterlinde
Fraxinus excelsior Esche

Mindestpflanzqualität: Mindeststammumfang von 18-20 cm, gemessen in 1,0 m Höhe über 
Bodenoberfläche, Hochstamm, 3 x v., mit Ballen

Sträucher
Amelanchier lamarckii Felsenbirne
Carpinus betulus Hainbuche
Corylus avellana Gewöhnliche Hasel
Crataegus monogyna Weißdorn
Cytisus scoparius Besenginster
Frangula alnus Faulbaum
Ligustrum vulgare Liguster
Prunus avium Vogelkirsche
Prunus spinosa Schwarzdorn
Rosa spec. Wildrosen
Salix spec. Weiden
Sambucus nigra Gemeiner Holunder
Sorbus aucuparia Vogelbeere
Syringa vulgaris Flieder

Mindestpflanzqualität: 100-150 cm Höhe, 2 x verpflanzt; die Pflanzabstände dürfen bei Sträuchern 1,5 m 
nicht überschreiten.

Hecken
Carpinus betulus Hainbuche
Cornus spec. Hartriegel
Ligustrum vulgare Liguster
Potentilla fruticosa Fünffingerstrauch
Ribes spec. Zier-Johannisbeere
Rosa canina Gemeine Heckenrose

Mindestpflanzqualität: 100-150 cm Höhe, 2 x verpflanzt; die Pflanzabstände dürfen bei Sträuchern 1,5 m und 
bei Hecken 1,0 m nicht überschreiten.

LANDWIRTSCHAFTLICHE EMISSIONEN 
Aufgrund der Ortsrandlage des Bebauungsplanes ist mit Geruchs-, Staub- und Lärmimmissionen aus den 
landwirtschaftlichen Nutzungen im näheren Umfeld zu rechnen.

ARCHÄOLOGISCHE BODENFUNDE
Erste Erdbewegungen sind rechtzeitig (ca. 14 Tage vor Beginn) der LWL-Archäologie für Westfalen, An den 
Speichern 7, 48157 Münster und dem LWL-Museum für Naturkunde, Referat Paläontologie, Sentruper 
Straße 285, 48161 Münster schriftlich mitzuteilen.
Der LWL-Archäologie für Westfalen oder der Gemeinde als Untere Denkmalbehörde sind Bodendenkmäler 
(kulturgeschichtliche Bodenfunde, aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen 
Bodenbeschaffenheit) unverzüglich zu melden. Ihre Lage im Gelände darf nicht verändert werden (§§ 16 und 
17 DSchG).
Der LWL-Archäologie für Westfalen oder ihren Beauftragten ist das Betreten der betroffenen Grundstücke zu 
gestatten, um ggf. archäologische und/oder paläontologische Untersuchungen durchführen zu können (§ 26 
(2) DSchG NRW). Die dafür benötigten Flächen sind für die Dauer der Untersuchungen freizuhalten.

EINSICHTNAHME UNTERLAGEN
Soweit in den textlichen Festsetzungen Bezug auf technische Regelwerke genommen wird – DIN-Normen, 
sowie Gutachten und VDI-Richtlinien anderer Art – können diese im Rathaus der Gemeinde 
Saerbeck, Ferrières-Str. 11, 48369 Saerbeck, innerhalb der Öffnungszeiten eingesehen werden.

ARTENSCHUTZ
Zur Vermeidung eines Verbotstatbestandes nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG ist eine Baufeldräumung, 
einschließlich der Entfernung von Gehölzen, in Anlehnung an § 39 BNatSchG nur außerhalb der Brutzeit, 
also in der Zeit vom 01.10 bis zum 28./ 29. 02. des Folgejahres zulässig.

Bei Abbruch- und Umbauarbeiten ist auf der Ebene der Baugenehmigung / des Anzeigeverfahrens nach der 
Landesbauordnung NRW fachgutachterlich nachzuweisen, dass von dem Vorhaben keine 
artenschutzrechtlichen Verbote gem. § 44 (1) BNatSchG ausgehen. Vor Abbruch- bzw. Umbauarbeiten ist 
daher ganzjährig eine fachgutachterliche Untersuchung zum Ausschluss artenschutzrechtlicher 
Verbotstatbestände durchzuführen. 

ALTLASTEN UND KAMPFMITTEL 
Aufgrund der bisherigen Nutzung liegen keine Informationen über Altlasten oder Bodenverunreinigungen im 
Plangebiet vor.
Das Vorkommen von Kampfmitteln im Plangebiet ist derzeit nicht bekannt, kann aber nicht völlig 
ausgeschlossen werden.
Weist bei der Durchführung von Bauvorhaben der Erdaushub auf außergewöhnliche Verfärbungen hin oder 
werden verdächtige Gegenstände entdeckt, sind die Arbeiten sofort einzustellen und der 
Kampfmittelbeseitigungsdienst durch das Ordnungsamt der Gemeinde Saerbeck zu verständigen.

4.2 Erneute Öffentliche Auslegung
Der Haupt- und Finanzausschuss der Gemeinde Saerbeck hat in seiner Sitzung am ................ dem 
Entwurf zum Bebauungsplan - mit  Begründung - zugestimmt und seine erneute öffentliche Auslegung 
gemäß § 4a Abs. 3 BauGB  beschlossen.
Ort und Dauer der erneuten öffentlichen Auslegung wurden am ................ ortsüblich bekanntgemacht.
Die erneute öffentliche Auslegung erfolgte in der Zeit vom ................ bis einschließlich .................
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom ................ zur 
Abgabe einer Stellungnahme  bis einschließlich ................ aufgefordert.

5. Satzungsbeschluss
Der Rat der Gemeinde Saerbeck hat den Bebauungsplan bestehend aus Planzeichnung und 
Begründung nach Prüfung der Stellungnahmen in seiner Sitzung am ................ als Satzung gemäß § 
10 BauGB beschlossen.

6. Inkrafttreten
Der Beschluss des Bebauungsplanes ist gemäß § 10 BauGB am ................. ortsüblich bekannt 
gemacht worden mit dem Hinweis, dass der Bebauungsplan bei der Gemeinde Saerbeck, Ferrières 
Straße 11  während der Dienststunden von Jedermann eingesehen werden kannn.
Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.

Saerbeck, den .................... 

__________________________________
(Bürgermeister)

Saerbeck, den .................... 

__________________________________
(Bürgermeister)

4.1 Öffentliche Auslegung
Der Haupt- und Finanzausschuss der Gemeinde Saerbeck hat in seiner Sitzung am ................ dem 
Entwurf zum Bebauungsplan - mit  Begründung - zugestimmt und seine öffentliche Auslegung gemäß § 
3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB  beschlossen.
Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am ................ ortsüblich bekanntgemacht.
Die öffentliche Auslegung erfolgte in der Zeit vom ................ bis einschließlich .................
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom ................ zur 
Abgabe einer Stellungnahme  bis einschließlich ................ aufgefordert.

3. Frühzeitige Beteiligung
Der Rat der Gemeinde Saerbeck hat in seiner Sitzung am ................ die frühzeitige Beteiligung der 
Öffentlichkeit und der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange beschlossen.
Die Öffentlichkeit wurde gem. § 3 Abs. 1 BauGB am ................ über die Planung unterrichtet und ihr 
wurde Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung gegeben.
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden gem. § 4 Abs. 1 BauGB mit Schreiben 
vom ................ über die Planung unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnahme bis einschließlich 
............. aufgefordert.

Saerbeck, den .................... 

__________________________________
(Bürgermeister)

Saerbeck, den .................... 

__________________________________
(Bürgermeister)

Saerbeck, den .................... 

__________________________________
(Bürgermeister)

4.3 Zweite erneute Öffentliche Auslegung
Der Haupt- und Finanzausschuss der Gemeinde Saerbeck hat in seiner Sitzung am ................ dem 
Entwurf zum Bebauungsplan - mit  Begründung - zugestimmt und seine zweite erneute öffentliche 
Auslegung gemäß § 4a Abs. 3 BauGB  beschlossen.
Ort und Dauer der zweiten erneuten öffentlichen Auslegung wurden am ................ ortsüblich 
bekanntgemacht.
Die zweite erneute öffentliche Auslegung erfolgte in der Zeit vom ................ bis einschließlich 
.................
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom ................ zur 
Abgabe einer Stellungnahme  bis einschließlich ................ aufgefordert.

Saerbeck, den .................... 

__________________________________
(Bürgermeister)

2.  Entwurf und Verfahrensbetreuung

Stadt  •  Land  •  Fluss
Büro für Städtebau und Umweltplanung
Königstrasse 32      •       53113 Bonn
T: 0228 9239724   • M:   info@slf-bonn.de

Bonn den 

__________________________________
Dipl.-Ing. G. Wallraven

für das ergänzende Verfahren:

. destadtplaner@wolterspartner

Daruper  Straße   15 D - 48653   Coesfeld
Telefon   02541   9408 - 0 Fax   9408 - 100

Stadtplaner WP artnerWoltersP
GmbH

Coesfeld den 

__________________________________

Verfahrensvermerke
1. Aufstellungsbeschluss
Der Rat der Gemeinde Saerbeck hat in seiner Sitzung am ............... die Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 45 "Wohngebiet Alter Reiterhof" beschlossen.
Der Aufstellungsbeschluss und die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit wurden am ............... 
ortsüblich bekannt gemacht.

Saerbeck, den .................... 

__________________________________
(Bürgermeister)

Gemarkung: Saerbeck
Flur: 19
Quellenvermerk: Land NRW / Kreis Steinfurt (2023)
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